
Es laufen ſo viele Leute herum
Die ſind in Gelehrten Augen dumm
Aber im fleißigen Geld verdienen
Sie juſt die Gelehrten ſchienen
Laſſen dabei freilich ſicherlich
Mengen Geleerter hinter ſich

7

Zeigt mir heute nur einen Mann
Der ſo recht von Herzen noch lachen kann
Wir ſind ſo verteufelt ernſt geworden
Die heutige Zeit das iſt ja wahr
So manches ernſte Werk gebar
Aber das fröhliche Lachen thät ſie morden

2

Geh n in s Seebad heut die Damen
Jſt es ihnen einerlei
Wie die See für ſie geneigt iſt
Daß das See Bad Seh Bad ſei

t 7 2
Walhalla Poeſie
Enrichetta
Js a netta
Miß Edmé e
Ach herrjeh
Am Harren
Bis am Barren
Voll Genie
Sie
Und der Seuri
Keine Spuri
Von Malheur
Ohn Verdruß
Schuß auf Schuß
Bläſt ein Stückel
Auf Bicyele
Er auf Ehr
Schwierig ſehr
Tom und Jack
Schabernack
Alles lacht
Brav gemacht

Schlaraffia
Es giebt ein Reich Schlaraffenland

Drin leben närr ſche Leute
Die machen den Humor ſich nur
Allwöchentlich zur Beute

Sie warfen alles Leid von ſich
Wann ſie zur Sippuug gangen
Und nehmen dafür ungenirt
Und keck die Luſt gefangen

Doch ſeit die Luſtbarkeiten ſind
Beſteuert ſtehn voll Bangen
Die Herrn Schlaraffen traurig da
Die Luſt iſt ihnen vergangen

I 7

Turnvater Jahn
Turnvater Jahn der alte

Den jeder Deutſche kennt 2
Der ward vor hundert Jahren
Ein Halleſcher Student

Mit Reck und Pferd und Barren
Da hat er einer Welt
Verweichlicht fade Jugend
Mit neuer Haft geſtählt

Ach träteſt heut Du wieder
Jn s Leben friſch hinein
Du möchteſt der heutigen Jugend
Turnvater nimmer ſein

Man tkurnt ganz anders heute
Wohl an des Lebens Reck
Und ſucht im kriechenden Streben

Daran ſeinen Aufſchwung keck
Und mancher der beſcheiden

Auf niedern Boden gehört
Setzt heute ſich ohne Skrupel
Stolz auf das hohe Pferd

Der Barren der Ehre und Tugend
Es ſchwingt ſich frei und keck
Die heut gt moderne Jugend
So leicht darüber hinweg

52 e
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Hier kann attiſches Kalz abgeladen werden
Der gekränkte Dichter Verleger Solchen Unſinn wie in

Jhrem Manuſtript drucken wir nicht Antor Na Sie brauchen
ſich nicht darauf ſo viel einzubilden Sie ſind nicht der Erſte der es

nicht drucken will Fl BlUnter Kindermädchen Ach von einem Unteroffizier geliebt
zu werden iſt zu reizend Minna Unteroffizier oder Gemeiner
das iſt gleich Doch nicht wenn wir Nachmittags im Park ſpazieren
gehen bringt mein Bräutigam jedesmal einen Rekruten mit der auf die

Kinder Acht geben muß Fl Bl
Gipfel der Kultur Herr zum Miſſionär Alſo Sie

haben die Eingeborenen ſchon ſo weit gebracht daß einige Geſchäftsleute
wurden Finden ſie ſich denn auch hinein O ganz gut Unlängſt
hat ſogar ſchon einer Coneurs gemacht Fl Bl

Umſchrieben Gaſt Herr Wirth ich wünſche für die Folge von
einem anderen Kellner nicht mehr von dem Jean bedient zu werden
Wirth Weshalb Zeigt der Jean ſich läſſig Gaſt Nein das nicht
aber er entwickelt mir bei Aufſtellung meiner Rechnung eine zu reiche
Phantaſie

2

Sein Troſt Kommerzienrath der durch den Brand ansgedehnter
Beſitzungen empfindliche Verluſte erlitten Nu wenigſtens hat s doch
geheißen beim Kommerzienrath iſt geweſen Groß feuer Fl Bl

Ein r Richter beim letzten Verſöhnungsverſuchep Nachdem Jhr Mann ſein Unrecht einſieht und Jhnen gern
wieder die Hand bietet was für einen Grund haben Sie da noch auf
Scheidnng zu beharren Ach ich kann jetzt nicht mehr zurück Herr
Richter ich habe ſchon all meine Sachen ſo ſchön gepackt Fl Bl

Ein aufmerkſamer Nachba r Jch bin der Klavierſtimmer
gnädiges Fräulein Jch habe keinen Klavierſtimmer beſtellt
Allerdings aber der Herr der neben Jhnen wohnt gnädiges de

Fl Bl
Der tleine Schlauberger Die Jungen ſind ungezogen ge

weſen Der Vater erſcheint mit dem Stock auf der Bildfläche und nimmt
ſich zunächſt den kleinen Fritz vor Vater ſchreit dieſer unter den
Hieben ſchon Dich doch Franzel und Hans kommen ja auch noch
dran

Aus einer Vertheidigungsrede Und dann bitte ich
zu berückſichtigen daß der Angeklagte zur Mitnahme des ſilbernen Tiſch
beſteckes förmlich aufgefordert wurde da die Worte Zur Erinnerung

darauf gravirt waren Fl Bl
Knackmandeln

Auflöſung des 250 Preisräthſels Sardelle
Richtige Löſungen gingen ein 1I7 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 49 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Ernſt Schulze Eleonore Lehmann L Weber Wolſ

Fr L Metze Frau C Regel H Simon F Eylau Alice Fiſcher Frau
A Hagen H Alicke Marie Krütgen Carl Fügemann Bertha Berg
Albert Börner

von auswärts von L Leſer Löbejün Wilhelm Schumann
Diemitz

Preis Ein Vergißmeinnichtſtrauß
von Eliſe Polko

entfiel auf Bertha Berg hier

251 Preisräthſel
Daß ſie von ſo fataler Hitze
Dran trägt die Schuld nur Du allein
Denn ſtändeſt Du nicht an der Spitze
Sie würde ganz gemeſſen ſein

Preis Metamorphoſen
Roman von Wilhelm Zenſen eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittuug vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
GeneralA zeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loös Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

Veramtwortlicher Redatteur Wild el Tebke Drug un d Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Was der Hahn kräht
Da haben ſie ihn im Reichstag beim Wickel gehabt den

modernen Nichtsnutz den habgierigen Thunichtgut au in
de sièele den unlauteren Wettbewerb

Eine meiner vielgeliebten Hennen plagte die VNeugier Statt
eines Brotkrumens hatte ſie ein Stückchen Heitungspapier auf
gepickt ein Finzelchen eines Leitartikels und auf dem ſtanden

juſt noch die Worte unlauterer Wettbew
Was das ſei fragte ſie mich

Und ich antwortete
Wenn ſolch ein findiger Yankee Dir ins Handwerk

pfuſcht und auf künſtliche Weiſe Eier in Gypsſchalen her
ſtellt um ſie als von Dir friſchgelegte Eier der ſchwindel
bedürftigen Welt anzuſchmieren wenn ein anderer Schweins
därme mit kleingehackten rothen Tuchfetzen füllt und ſie als
Cervelatwürſte verkauft und ein dritter Dir eine grüne Brille
aufſetzt Dir Sägeſpäne vorſetzt und Dir einredet das ſei
Spinat ſo iſt iſt das unlauterer Wettbewerb

Nee Hähnchen lachte da mein Parterre Student zum
offenen Fenſter hinaus Da biſt Du ſo ſchief gewickelt wie
ein gewiſſer Theaterdirektor wenn er glaubt er könne den
hallenſern ein X für ein U das heißt einen Benedix für
einen Wildenbruch vormachen Unlauterer Wettbewerb das
iſt ganz etwas anderes Und gleich darauf hielt er mir
ein privatissimum publice et gratis

Siehſt Du Hähnchen meinte er wiſſenſchaftlich will
Dir das nicht erklären trotzdem Du ein ganz gewitzter Hahn

biſt Aber ich will s Dir klar machen an ein paar friſch
von den enſer Straßen aufgeleſenen Beiſpielen DenkeDir un e er und ein Hundegeſchirr Wenn
Du auf der erſteren fährſt um noch rechtzeitig mit dem Huge
fortzukommen und das Hundegeſchirr überholt Dich und iſt

eher am Bahnhof ſo iſt das unlauterer Wettbewerb denn
der Hund der nicht einmal verreiſen wollte war zur Heit
da Dein Wagen aber der an allen Halteſtellen anhalten
mußte kam zu ſpät und Du mußteſt auf dem Bahnhofe
zwei Stunden liegen bleiben bevor der nächſte Hug ging
Oder aber Hähnchen Du biſt an der Herſtellung des Gerber
ſaalenkanals nicht betheiligt geweſen und entdeckſt plötzlich

ein Haar darin nicht im Kanal aber in der Ausführung
das giebt Dir einen ſolchen Riß innerlich daß Du ſofort

Halle a den 26 April 1896
von einem Haarriß redeſt und ſchwörſt wenn Du den
Kanal ausgeführt hätteſt ſo hätteſt Du jedes Riß iko
gegen Haar riß übernommen Oder endlich im Fall wir
einmal ſtädtiſche Straßenreinigung bekommen wenn Dein

und Dein Trottoir ſauber ableckt ſo daß der flädtiſche
ukunfts Straßen Purifikator zu ſeinem größten Schmerze

nichts mehr zu thun findet das iſt unlauterer Wettbewerb
Schön ſagte ich Das ſcheint mir gerade ſo einleuchtend

zu ſein wie der ungewöhnlich große Lichtverbrauch im
Theatergebäude weil die Leitung dort wie die Vachbarn
Sachſen ſagen ſo ungewöhnlich helle iſt aber ſagen
Sie mir einmal um hundert Jahre verſpäteter Kommilito
des Turnvater Jahn was iſt denn eigentlich ein lauterer

Wettbewerb
Sehr einfach verſetzte mein Studio und dabei qualmte

er fürchterlich aus ſeiner langen Pfeife Wenn die com
munalen Bezirksvereine für die Erwerbung der

Moritzburg ſprechen und der Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen noch lauter dagegen ſpricht ſo iſt das ein
lauterer Wettbewerb um die nächſtfälligen erledigten i
Stadtverordnetenſitze S

Aul eWenn Hähne ſonſt Schmerzen haben ſo pflegen ſie ein
mehr oder minder heiſeres Kickericki ertönen zu laſſen

Dieſem ſchmerzhaften Kalauer gegenüber ſchien ſelbſt mir
Hähnchen nur der menſchliche Wehlaut paſſend

Aber mein Parterre Student hat doch Recht unlauterer
Wettbewerb wohin wir blicken Der Knabe fängt ſchon
damit an Der eine präparirt ſich mit allem Eifer auf die
Klaſſiker der eine hat eine Eſelsbrücke unter dem Tiſch
verborgen und iſt mit ihrer Hilfe der anſcheinend beſſer
Unterrichtete Der Jüngling ſticht ſeinen Ripalen bei
ſeiner Flamme aus indem er Goethe s Gedichte
an irgend eine Phyllis oder Chloé abſchreibt und
ſie der holden Maid als ſeine eigenen Geiſtesprodukte
ausgiebt Bei der abſoluten Unkenntniß die bei unſerem
heranwachſenden Geſchlecht über die klaſſiſche Literatur unſerer
Heimath herrſcht iſt dieſer unlautere Wettbewerb immer
vom günſtigſten Reſultate begleitet Als Soldat ſteckt er
ſeinem Unteroffizier die größten Würſte zu und ſchließlich
in s Ceben getreten treibt er den unlauteren Wettbewerb
eum grazie in infinitum weiter und wär s auch nur beim



Sfat wenn er in ſeines Vebenmannes Karten ſchielt oder
ſonſt eine kleine Mogelei verübt

Der gräulichſte unlautere Wettbewerb aber herrſcht nicht
unter den Männern o neinl Der graſſirt unter den
Weibern jeden Alters und ſein Fiel immer das nämliche

der Mann Der Reichstag hat gar nichts gegen den un
lauteren Wettbewerb gethan da er dieſen Punkt völlig außer
Acht ließ Sie lächeln verehrungswürdigſte CLeſerin Gut
paſſen Sie auf Mir kam da jüngſt ein ſeltſamer Brief zu
Händen der alſo lautet

Mein ſehr gehertes Hähnchenl
Jm GeneralAnzeiger habe ich ſchon einige mal etwas

von unlauterem Wettbewerb geleſen und daß deswegen
ein neues Geſetz gemacht werden ſoll von welchem ſie
noch nicht wiſſen was ſie alles darunter ſtellen ſollen
Da möchte ich Sie hiermit bitten dafür einzutreten daß
doch unter das neue Strafgeſetzbuch auch das Wegſiſchen
von Bräutigämmern geſtellt wird Denn wenn das kein
unlauterer Wettbewerb iſt wenn es Einer geht wie mir
welcher die Schmutzkonkurrenz ſchon zwei Bräutigams ab
ſpenſtig gemacht hat ſo muß ich ſagen daß das der

unlautere Wettbewerb iſt Da müſſen Sr und
Sie eingeſperrt werden Sie am meiſten Hochachtungsvoll
Eulaliag Säbelbein Privatiere Große Klausſtr
Was ſagen Sie dazu verehrungswürdigſte Ceſerin Hat

Fräulein Eulalia nicht recht Ich ſelbſt fürchte mich ſchon
vor dem unlauteren Wettbewerb ſonſt würde ich Jhnen
ganz etwas anderes ſagen als das eine Daß ich bin

Jhr allzeit getreues
Hähnchen

Liebe weiß Rath
Vor ſeinem Gehöft ſtand der junge unverheirathete Dorſſchulze Claas

tief in Gedanken er ſchien ſchwere Sorgen zu haben Nachdem er eine
Zeit lang nachgedacht brach er in folgendes Selbſtgeſpräch aus

Ja ja das Sprichwort hat Recht wer Glück hat dem kalbt ein
Ochſe Heut hat Bellach s Erneſtine Hochzeit und da iſt das Glück groß
während ich meine Baſe Marie heirathen oder aus dem Schulzenhof gehen
und ihn ihr abtreten ſoll So ſteht s in meines Vaters Teſtament und
da läßt ſich nichts dagegen machen Meinetwegen möcht s ſein denn ich
habe nichts gegen Marie n wenn mir nur meine Anna nicht ſo
5 ab gewachſen wäre Ach Gott ja die Liebe zieht ſtärker als

jerde

Der Schulze hatte ſich in Wichs geworfen weil er auch zur Hochzeit
wollte Er wartete nur auf ſeine ſe Marie die endlich im Staat
heraustrat um mit ihr nach dem Hochzeitshauſe zu gehen

Nun ſagte Marie gehſt Du jetzt
Ja verſetzte Claas was Dich aber betrifft ſo bleib lieber hier

denn Einer muß doch im Hauſe ſein Jch halte mich auch nicht
a

ei dieſen Worten ſeuſzte er tief auf
Was iſt Dir denn fragte Marie Du ſiehſt ja aus wie ein

voll Mäuſe
Mir iſt das Herz recht ſchwer ſeufzte Claas
Und dabei ſollen wir ſelbſt bald machen bemerkte Marie

r mir ein ſchöner Bräutigam Das wird ein hübſches Leben
r

Es iſt doch mal ſo erwiderte Claas an all dem Unglück iſt mein
men Suſd Was der ſich bei ſeinem Teſtament gedacht hat weiß

Alte Leute ſind wunderlich ſagte Marie wenn es regnet wollen
ſie heuen Du hätteſt das hübſch verhüten ſollen

Was konnt ich dazu thun ſeufzte Claas mir ging s wie Küſter s
bunter Kuh die ging auch drei Tage vor dem Regen aus und wurde
doch gittſchnaß

Sich freien und ſich nicht gut ſein das iſt mir eine ſchöne Ge
ſchichte ſagte Marie ich kann Dich doch nun mal nicht leiden

Ach Marie rief Claas jetzt wuſig das will ich Dir im Leben nicht
vergeſſen was Du ſo eben ſagteſt dabei bleib und vielleicht wird noch
Alles t

dieſen Worten ging er ab und ließ Marie ſtehen zu der ſich bald
die junge Wittwe des Dorſſchmiedes geſellte die gleichfalls hochzeitlich ge
ſchmückt war und Marien abholen wollte

Die e Wittwe Anna liebte den Schulzen Claas und wurde von
n x geliebt während dasſelbe bei Marien und Anna s Geſellen
r warwar in der That ein böſer Paragraph den der alte Schulze da

in ſein Teſtament geſetzt hatte Vergeblich hatte der Sohn die geſcheiteſten
Abvokaten konſultirt ob dieſe Beſtimmung nicht umzuſtoßen ſei alle
hatten mit dem Kopf geſchüttelt indeß was dieſe Leute nicht
wußten brachte wie wir weiterhin ſehen werden die Liebe zu Stande

Es war im Sommer und am ÄUbend ſchien der Mond ſo hell und

e e 43e See

auf das Dörfchen als gäbe es in demſelben nur glückliche
en

Auf dem Dorfkirchthurm ſchlug es elf da kamen von verſchiedenen
Seiten aus dem Dorf der Schulze und der Grobſchmiedsgeſelle Rennert
der bei Anna in Lohn und Brod ſtand Beide kamen von der Hochzeit
und waren ziemlich angeſäuſelt

Jn der Nähe ihrer Wohnungen die Schmiede lag dem Schulzenhof
gegenüber liefen ſie beide aufeinander

Das iſt gut daß ich Dich treffe Claas rief der Geſelle Michel
nun kannſt Du mir doch ſagen was die Glocke iſt

Und Du kannſt mir ſagen wo mein Haus geblieben iſt ſagte
Claas Jch kann s nicht finden Geſchwind ehe die Katze ein Ei legt
und die Häringe lammen Es iſt ſo finſter daß ich das Zifferblatt am
Kirchthurm nicht erkennen kann Sieh ſelbſt nach meiner Uhr

Indem der Schulze dies ſagte hielt er Micheln ſeine Taſchenuhr hin
die dieſer verwundert betrachtete

Ja rief Michel was iſt denn das Deine Uhr hat ja gar kein
Zifferblatt

Michel ſah nämlich die Uhr die er umgedreht hatte auf der Rückſeite
an ohne ſeinen Jrrthum zu gewahren

Hm brummte Claas vor ſich hin und entzog Micheln ſeine Uhr
Er iſt beutrnken

Jch bin betrunken wiederholte Michel Das ſage nicht noch mal
Was ſagte Claas Du meinſt ich ſei betrunken Der Teufel ſoll

Dich kuranzen wenn Du das noch mal ſatt
Bei dieſen Worten zog er ſeinen Rock aus und warf ihn auf die

Erde wie ein Menſch thut der ſich zum Kampf anſchickt Dasſelbe that
Michel der ganz gut wußte was dies zu bedeuten hatte

Donnerkeit noch mal ſchrie Michel jetzt komm wenn Du
Courage haſt

Beide packten ſich und ſchüttelten ſich gegenſeitig tüchtig ab wobei ſie
die Plätze wechſelten ſo daß Michel vor Claas Haus und Claas vor die
Schmiede zu ſtehen kam und Claas vor Michels Rock Michel aber vor
Claas Rock ſtand

Nachdem ſie ſich tüchtig hin und her geriſſen hatten fiel ihnen erſt
ein daß ſie alte Freunde waren ihr Gebahren thal ihnen leid die
Trunkenheit that das ihrige dazu und beide fingen an zu weinen Sie
umarmten ſich auf s wärmſte und Einer fragte den Anderen ob er ihm
nicht den Weg nach ſeinem Hauſe zeigen könne was für beide aber in
dem Zuſtande in welchem ſie ſich befanden faſt eine Unmöglichkeit war

Ja ja ſagte der Schulze belehrend das Beſte iſt wir gehen nachHauſe denn wenn uns Eiger ſo ſieht der kann wirklich denken wir ſeien

Beide betrunken
Vergeblich bückte er ſich dabei mehrere Male um den Rock aufzu

heben der vor ihm lag was ihm endlich mit vieler Mühe gelang
Michel machte gleichfalls die verſchiedenſten Bewegungen um den

r aufzuheben und als er es endlich fertig bekommen hatte er
widerte er

Du haſt recht Claas es giebt ſolche Schandmäuler im Dorf
Nunmehr torkelte er auf das Haus des Schulzen zu deſſen Thür er

vergeblich verſuchte mit dem Schlüfſel den er im Rock fand zu öffnen
Er rief dies dem Schulzen zu der ihm erwiderte er ſolle den Schlüſſel
nur ordentlich umdrehen Jndeß ging es Claas n der mit Mühe Anna s
Haus erreicht hatte nicht um ein Haar beſſer Auch er bemühte ſich ver

mit dem aus der Rocktaſche gezogenen Schlüſſel die Hausthür
zu öffnen

Da kam dem Dorſſchulzen ein lichter Gedanke Er bemühte ſich in
die Mitte der Dorſſtraße und ſtellte hier Betrachtungen darüber an ob
er ſich im Hauſe vielleicht getäuſcht habe

Das iſt doch unſer Haus ſagte er und das liegt doch rechts
Michel Dein Haus liegt doch links nicht wahr

Der Schmied erwiderte
Hm links rechts das hängt davon ab von woher Du kommſt

Sie ſuchten ſich dies zu erklären allein eine Verſtändigung war un
möglich ſie waren zu ſehr angeheitert als daß ſie irgend eines ver
nünftigen Gedankens fähig geweſen wären Ganz zufällig fiel ihnen ein
die Schlüſſel zu wechſeln und nun gelang es ihnen allerdings die Häuſer
zu öffnen nur gerieth Claas in Anna s und Michel in s Claas ſche Haus

Was der dumme Grobſchmied ſich breit macht brummte Claas
W ſ hin wenn es das Großthun thäte dann holte die Kuh den

en ein

Michel überließ ſich einer fröhlichen Anwandlung und fing an zu
Perr wurde aber bald vom Schulzen aufgefordert zu ſchweigen weil er
onſt die Meiſterin aufwecken würde Tief auffeufzend ſagte Michel

Ach meine gute Marie Hätteſt Du doch lieber keinen Pfennig
dann wäre es lange nicht ſo ſchlimm Wo Geld iſt iſt der Teulel ſagt
das Sprichwort und hat damit c recht aber wo kein Geld iſt iſt der
Teufel zwei Mal Und der Claas hat es wieder auf Anna abgeſehen
obgleich er immer thut als wäre ſie ihm gleichgiltig ich weiß es aberbeſſer wenn ſie ihn nur nähme er würde ſie ausſchlagen wie der Hund

die Bratwurſt
So hielt Michel einen Monolog und dasſelbe war wahrſcheinlich auch

mit Claas der Fall
Wie wir bereits bemerkten war Mondſchein allein beide Burſchen be

fanden ſich in fremden Häuſern und da war es gewiß zu verwundern
daß man mit einem Male in beiden Häuſern ein lautes Gepolter hörte
wie wenn Tiſche und Stühle über und durcheinander geworfen würden

Dem Schulzen kam es verdächtig vor und er begab ſich deshalb
vor die Thür Im ſelben Augenblick fiel ein Mondſcheinſtreifen anf
Anna s Haus

Hml brummte er vor ſich hin da iſt ja einer an meiner Thür
ein Zang Kerl Was will denn der Er grüßt ſeinen Schatten
Guten Abend Herr Sieht nochmals ſeinen Schatten an Schönes
Wetter Herr ſehr ſchönes Wetter Aber jetzt möcht ich gern in s

Mit Verlaub Was Der Kerl ſtellt ſich mir in den Weg
den muß ja dieſer und jener holen Stürzt ſich auf das Haus und

verarbeitet den Schatten mit ſeinen Fäuſten Da da Willſt Du
nun gehen oder nicht Donnerkeil noch mal Stellt ſich gerade vor
meine Thür als hätte er hier was zu ſuchen Kommt ein wenig zu ſich
Aber nur immer ruhig Claas immer ruhig Was kann Dir denn der
Kerl thun Aber wie iſt mir denn Sieht Anna s Haus an Jſt
das die Menſchenmöglichkeit Das iſt ja Anna s Haus und da hinein
wollt ich Er lacht Und er iſt bei mir der Dummkopf Lacht von
Neuem wird aber mit einem Mal ernſt Kcre Herje Michel iſt ein
niederträchtiger Bengel der hat ſich am Ende blos verſtellt als wenn
er betrunken wäre und wollte bloß in mein Haus Wie iſt er nur
eigenttich hineingekommen Sieht auf Michels Rock den er unter m
Arm hält Sein Rock wirft ihn ärgerlich zur Erde Und er hat
meinen an in dem mein Schlüſſel ſteckte Und Marie ſchläft da Ge
ſchwind geſchwind Er ſtürzt auf ſein Haus zu und ſchlägt an der
Thür ichel brüllt er mach auf Marie das bin ich nicht das iſt
Michel Mach auf Marie Donnerwetter nochmal wirſt Du nun auf
machen oder nicht Warte nur ich werde den Gensdarmen holen der
wird den Kerl ſchon auf die Strümpfe bringen

Während er nun ins Dorf ging öffnete Michel ein Fenſter und ſah
hinaus Er war noch ſehr ſchlaftrunken allein der Schlaf hatte wohl
thätig gewirkt er war wieder vollſtändig bei Beſinnung und Verſtand

Er war erwacht weil es ihm ſchien als habe Jemand geklopft als
er indeß nachſah war keiner da

Claas ſeinerſeits hatte den Gensdarmen nicht getroffen kam nun zu
rück und wollte ſich jetzt den Schulzen ſuchen der wie wir ja wiſſen er
ſelber war ein Zeichen daß ſein Gehirn noch ſehr umnebelt war Be
ruhigend ſagte er ſich Kleine Krebſe und Fiſche ſind die beſten wenn
man die großen nicht haben kannMichel muſterte wiederum die Stube in der er ſich gerade befand und

entdeckte nun daß das ja gar nicht ſein Tiſch und ſeine Stühle mit einem
Wort daß er gar nicht bei ſich zu Hauſe war

Claas ging auch ein Licht darüber auf daß er ja ſelber der Schulze
war er ſchlug ſich dabei mit der Hand vor die Stirn und beſchloß Anna
u rufen

Am meiſten aber war Michel ärgerlich und außer ſich
Ja ja ſagte er ich ſehe ſchon was das iſt Claas hat mir erſt

vor acht Tagen geſagt daß wenn er mir bei Anna mal einen Spaß
ſpielen könne ſo würde er dies nicht lieber als gern thun Ja ja das
hat er geſagt und das hat er auch gethan und benutzt als ich jetzt ein
wenig angeſäuſelt war Deshalb hat er mich in ſein Haus hineingelaſſen
während er in unſer Haus ging Und obgleich es mich nichts angehtrein gar nichts da Anna bloß meine Mietherin iſt und Marie mir nur

im Kopf liegt ſo darf ich ſo etwas doch nicht zugeben Warte warte
das will ich Dir vergelten

Mit dieſen Worien lief er nach Anna s Hauſe Jm Augenblick wo
er eintreten wollte kam Claas heraus und Beide ſtanden ſich gegenüber

Hm Hm ſagte Claas ärgerlich da biſt Du ja Musje Michel
Alſo von mir kommſt Du heraus von meiner Baſe Marie Das darf
ich nicht leiden

Und Du kommſt von uns verſetzte Michel von Anna von meiner
Meiſterin das darf ich nicht leiden

Du möchteſt wohl gern den türkiſchen Sultan ſpielen
Jch bin kein Türke und kein Sultan das biſt Du

Jche Du Erſt führſt Du Deine Freunde zur Hochzeit ſchenkſt ihnen
ein und irinkſt ihnen tüchtig zu und dann ſchleichſt Du Dich heimlich in

ihre JDu willſt ſagen das thuſt Du Du infamer Kerl
Nur nicht ſchimpfen Wir waren beide Soldaten haben beide Pulver

und Blei und ich werde Dir zeigen was ſich gehört Jch hole Beides
warte nur hier ein Bischen

Michel ging ab und Claas war wieder allein
will ſchon warten ſagte er Aber es bleibt ſich gleich und ob

gleich es mich eigentlich gar nichts angeht ſo hätte ich das doch nimmer
mehr von Marien geglaubt da thut ſie immer als könne ſie kein Waſſer
trüben und dabei ſteckte ſie mit Michel unter einer Decke Ja eigentlich
geht es mich gar nichts an denn heirathen kann ich ſie nicht Das geht
unmöglich Von meiner Anna laß ich nicht und ſollt ich auch aus dem

f gehen und ſollt es auch bei uns wie bei vielen armeu Leuten heißen
Drei Schüſſeln leer und in der vierten iſt nichts drin Allein ich bin
Marie s Vetter und muß auf ihre Ehre halten denn wenn man ſchon
auf ſolche Kleinigkeiten nichts mehr giebt dann iſt es mit dem Menſchen
vorbei Ja und ſo iſt es mit den Frauenzimmern ſo ſind ſie alle Erſt
ließ ſich Eva vom Teufel verführen dann hat ſie Adam verführt und ſeit
dem laufen alle Männer den Weibern und alle Weiber dem Teufel nach
Und ſo iſt es noch heutigen Tags Vor den Weibern fürchtet ſich der
Teufel in der Hölle

Als Claas mit dieſem Selbſtgeſpräch zu Ende war langte Michel mit
einem Doppelgewehr an und die Gegner hatten nun folgendes Zwie
geſpräch

Michel Hier iſt das Gewehr
Claas s ſoll das
Michel Schießen wollen wir uns wie es die Edelleute und Offiziere

machen
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Claas Mit einem einzigen Gewehr
Michel Es iſt ja ein Doppelgewehr
Claas Und was weiter
Michel Was weiter Was ſoll eine Perſon mit einem Doppel

gewehr Da ſind ja zwei Schuß drin
Elaas Da haſt Du recht erſt ſchieß ich
Michel Und dann giebſt Du mir das Gewehr und dann ſchieß ich
Claas will das Gewehr nehmen Jetzt begreif ich
Michel nimmt es wieder an ſich Vor allem wollen wir einmal

ſehen wer zuerſt ſchießt
Beide kamen überein mit zwei Strohhalmen einem kurzen und einem

langen darum zu ziehen wer den erſten Schuß thun ſolle Sie ſuchten
ſoeben nach einem Strohhalm da hörten ſie fröhliche Muſik vom Dorf
her und bald darauf ſahen ſie den Hochzeitszug daher kommen an dem
auch Marie und Anna Theil nahmen
Mi knens Hochzeitsleute tanzen den Brautkranz ab bemerkte

ichel
Bald war der Zug bei ihnen angelangt

Was iſt denn das rief Anna Hochzeit heut und Jhr ſteht mit
dem Gewehr hier Narrheit Was habt Jhr denn

Michel erſtaunt Jhr waret auf der Hochzeit
Claas ebenſo Wie Marie Du warſt nicht zu Hauſe
Marie Nein Vetter Jch muß doch ſehen wie es die Anderen

bei der Hochzeit machen lange warte ich nicht mehr Da ſie ſieht daß
Claas ſich hinterm Ohr kratzt Was haſt Du Mit Dir will ich keine
Hochzeit machen

Ja mit wem denn fragte Claas erſtaunt Sage mir nur wie
wir s machen ſollen Das böſe Teſtament

Hat gar nichts zu bedeuten erwiderte Marie lachend Da ſeid Jhr
zu den dummen Advokaten gelaufen und habt unnütz Geld weggeworfen
und rathen konnte Euch keiner Da weiß die Liebe beſſer Rath Jch ent
ſage der Erbſchaft ich will davon nichts wiſſen und nichts haben Du
bleibſt alſo in Deinem Schulzenhof,

Und was mich betrifft fiel Anna ein ſo ſchenke ich meine Schmiede
Marie und indem ſie verlegen an ihrem Halstuch knüpfte ſetzte ſie
hinzu Marie wird nun Michels Frau und wenn ich für Claas nicht
zu arm bin dann kann er mich ja nun auch frei

Da ſprang der Schulze vor Freuden hoch in die Luft und rief
O Anna ob ich Dich will Für ſolch liebes Herz geb ich wohl

Alles hin was mein iſt denn das hatte ich ſchon beſchloſſen ehe ich von
Dir ließe ginge ich lieber aus dem Hof

Und ſo war und wurde das große Hinderniß beſeitigt und beide Paare
waren vereint und glücklich

So wahr iſt es daß wo kein Advokat mehr einen Ausweg und Hilfe

weiß da weiß Liebe Rath Armand
Kleine Hallenſer Geſchichten

Hähuchens Weltweisheit
Die Wälſchen ſind mir ſo verhaßt

So ſprach Herr Deutſchbeld Ja gewiß
Dabei kauft er Alles was ihm paßt
Jn Deutſchland O nein doch in Paris

Geſchäftig ſind wir das iſt wahr
Um des Jahrhunderts Wende
Wir regen die Zungen wunderbar
Nur nicht ſo fleißig die Hände
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Da quälen die heutigen Menſchenkinder
Sich mit Buchweisheit emſig herum
Sind aber für das Leben ſo dumm
Wie im fremden Stall junge Rinder

m
w

Wie jämmerlich heute die Jugend dreinſchaut
Die Bürſchchen haben ſo ſchwachen Magen
Daß ſie ein Gäbelchen Sauerkraut
Nur mit recht viel Auſtern können vertragen

Wenn wir die Augen nur könnten ſchlie
Würde uns Manches ſo ſehr nicht verd
Und mancher Aerger ging uns verloren
Könnten verſtopfen wir unſere Ohren
Mülßten wir in den Zeiten den morſchen
Nur nicht immer grübeln und forſchen
Jetzt iſt Gewiſſen die ſchlechteſte Habe

Dummheit die größte Gottesgabet

Von den alten Göttern möcht keiner
Tee verlezrenDas an hin do sieecle

Nur der Faun kommt wieder zu Ehren
7


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1896


